
» Handelstagcs . ^
>Industrie - undd»
lertagung unter-
sohn zusammen.^
: Reichs - und»
zur Beseitigung»
Maßnahmen er-l
st nur aufgrund
mtwirtschaft ab- s
deutschen Volks-!
inen , sowie eine^
erichtete Finanz¬
leich des ösfrnt-
steuerliche Heul¬
enden Wirtschaft

)er Debatte über
und Schicdsvcr-

; die geistige und
epublik auch die
hen Volk bedeute,
historischen Tra-

Vczugspret,:
Monatlich in Neuenbürg
X1 .50 . Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
inl.Verk . ^L1.86m .Post-
bestcligeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

lO
z » Fällen hdh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung ich.
ous Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen , sowie Agen»
Mren u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
Giro-Konto Rr. 24

0 .A.-Spardaffe Nrsen-Ür- .

Der Lnztäler.
klnzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür SenOberamtsbezirk Neuenbürg.
ErlLhetM tSglictz »1t Ausnahme 0er Sonn- uns Ketertaqe.

Druck und Verlag der E . Meeh 'fchen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ». Für die Schrtstleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Buzetgenprets:
Die einspaltige Petttzeile
»der deren Raum 25
Reklame - Zeile 80
5kollektio-Anzeigen 10V
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
rrsolgt. Bei Tarifände-
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Reuenbürg.

Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

a Berichterstatter
hinzusügte : „Ae
eine Acra neuer

Nachbarrepublik
Leine Bedeutung
uzclbestimmungen
- sich verpflichtet
>sung eventueller
Regierung hat bis
nterreichs in Zen-
llem Interesse die
seinen wirtschast-
u unternahm und
stellt wegen seiner
ten Kultur seiner
Zevölkerung einen
nd wirtschaftlichen
Das nicht immer
chnt ist eine seske
epublik die Früchte
künftig zu ernten
Minister Grands

sic, wirksame Mit- l
darin besteht, diei
ndschast unter de» !
chtigung herzusw!
Inen Staates veilj
gen WiederauW
icht verkannt m-
geschätzt, denen de
c Weltsriede wch- !
it Italien Fremd- !

daß sie in jedemi
die treue Fremd-!
»nnen.

rvaltuug teilt uns
Sonntag den N.-Ä.

Psorzheim - Md-
en später als im

llwsetz!
mW
0, abends'/sSHr,
uenbürg ein

rtrag
itten Karthago'
Heim mit mrMv
«artett des Hm

hörigen je 1.—M

nd Freunde unseij
aden. !

er Ausschuß- ^
mt Neuenbürg

g-MW
reitag  de « A
930, vormitv

kommen an ^
Hauser Hütte/»

Ztaatswald Abilz-
c Stein : 22 ^
»raum, geschätzt,
Zellen und 64

14«.

Tröstbachha
geschätzt zu!
holzreistg.

Zigarren
Me»,
allen Preislagen
nd Packungen.

neEtbMnL
Tie Haltung der Wirtschaftspartei.

Berlin, 25. Juiri. Die Wirtschastsparteihat zu heute eine
außerordentliche Fraktionssitzung einberusen, zu der auch der
augenblicklich in Augsburg weilende Reichssustizminister Dr-
öredt herbeizitiert ist. In einer Verlautbarung dazu betont
äe, daß 100 Millionen Ersparnis bei einem Etat von 11 Mil¬
liarden völlig unzureichend sei, daß sie sich jeder neuen steuer¬
lichen Belastung, die direkt oder indirekt die Wirtschaft trifft,
mdersetzen werde, und daß das Heil in der Arbeitslosensrage
mir einer Hebung der Arbeitsmoral abhängt.

Tagung des Reichsbunds der Zivildienstberechtigten.
Stuttgart, 24. Juni . Im Anschluß an tue öffentliche

Kundgebung vom Sonntag fand im Festsaal der Liederhalle
ein Begrüßungsabend durch den Landesverband Württemberg
sin die auswärtigen Gäste statt . Mit dieser Begrüßungsfeier
batte der Landesverband Württemberg sein ZOjähriges Stif¬
tungsfest verbunden . Am Montag wurden die öffentlichen
^Handlungen fortgesetzt. Bon seiten der Bundesleitung
wurden3 Vorträge gehalten und zwar über Beamtenfragen
und Notgesetze, über Wirtschaftsfragen des Bundes , über Zi-
vilversorgung und Bersorgungsrecht . Beim letzten Bortrag von
BundesschrrftleiterMosbach-Berlin wurde betont, daß die
Zivilversorgungmeistens mißverstanden werde, und daß dar¬
unter lediglich die Versetzung der Wehrmacht- und Polizei-
tvehr-Angehörigen an den zivilen Beruf zu verstehen sei. Der
Redner besprach u. a. die Schwierigkeiten, die beim Uebertritt
ans der Wehrmacht und Schutzpolizei in den Zivildienst sich
ergeben. Nicht verständlich sei, wenn tausende freier Stellen
durch Nicht-Versorgungs -Anwärter besetzt werden, obschon
diese bestens vorgebildet und mit einem Anspruch auf eine
Stelle ausgestattet seien. Das sei im Zeichen der staatlichen
Sparsamkeit unverändlich, well für die nichtverwendeten Ver-
soraunasanwärter llebergangsgebührnisse bezahlt werden, vte

Rcich- uiid- Lie «LreL-w je mit 20
MillionenR.M . betasten. Es ist geradezu erstaunlich, daß die
Behörden und gesetzgebenden Körperschaften nicht von sich aus
die Möglichkeit des Sparens dadurch ergriffen , daß sie die
Empfänger von Uebergangsgebühruissen zu produktiver Tätig¬
keit in der zivilen Verwaltung heranziehen. Dies um so mehr,
als letztere einen unbedingten Anspruch auf Beamtenstellen
haben. Am Dienstag werden die Beratungen in drei verschie¬
denen Kommissionen fortgesetzt.
Um die Verfaffungsmätzigkeit der preußischen Smnmelschulen

für am Religionsunterricht nicht teilnehmende Kinder.
Berlin, 24. Juni . Vor dem Staatsgerichtshof begann heute

die Verhandlung eines verfassungsrechtlichen Ŝtreites zwischen
der deutschnationalen Fraktion im preußischen Landtag und
dem Lande Preußen um die Verfasfungsmäßigkeit des Er¬
lasses des preußischen Kultusministeriums vom 14. Juni 1928,
der die Zusammenfassung von nicht am Religionsunterricht
^nehmenden Kindern in Sammelschulen normiert . Die
Ändtagsfraktion beantragte , festzustellen, daß der Erlaß mit
der Reichsverfassung und dem preußischen Staatsrecht nicht
vereinbar sei. Das Land Preußen , das durch Ministerialrat
Dr. Lande! vom Kultusministerium vertreten wurde, machte
geltend, daß die durch den Erlaß -getroffene Neuregelung durch
Artikel 149 der Reichsverfassung, durch den die Erteilung des
Religionsunterrichtes dem freien Belieben der Lehrer und die
Teilnahme der Kinder am Religionsunterricht in das Be¬
lieben der erziehungsberechtigten Personen gestellt sei, bedingt
«erde. Das Ministerium habe die beanstandete Maßnahme
wEinvernehmen mit dem Reichsministerium des Innern ge¬
nossen. Auch ein Verstoß gegen Artikel 40 der preußischen
Verfassung liege nicht vor, da es sich um den Erlaß eines
Nnisteriums handle, nicht aber um eine organisatorische An-
«ilnung. --- -- — --

«,6 Milliarden Bcsatzungskostcn
Berlin, 25. Juni . Nach einer von den Blättern veröffent¬

lichten Zusammenstellung der Kosten der Rheinlandbesatzung
vom Inkrafttreten des Waffenstillstands bis zum 30. Juni 1930
belaufen sich diese auf rund 6,6 Milliarden Reichsmark. In
diese Summe sind nicht eingerechnet die persönlichen und sach¬
lichen Aufwendungen des Reiches für die durch die Besatzung
bedingten Reichsbehörden und sonstige Zuwendungen des
Reiches für das besetzte Gebiet, wie sie in den Haushaltsplänen
des laufenden und der vergangenen Jahre für kulturelle Für¬
sorge, Saargängerunterstützungen , Westprogramm usw. vor¬
gesehen sind.

Ausland«
Die slawische Flut.

Nach einem Bericht von Geheimrat Sering im „Archiv für
sinnere Kolonisation " 1930 hatte die Neusiedlung in Ostdeutsch¬
land und Polen in der Nachkriegszeit folgende Ergebnisse:

Ml der Neusiedlungen .
ilavon selbständig . . .
burch Landzulage vergrößerte Stellen
davon selbständig geworden
-ummc der Selbständigen

lendürg , Tel . 1" riedlungsfläche:
Neusiedlungen ka . .
Anliegersiedlung ba .
Gesamte Siedlungsfläche ba
Ans der vorstehenden Gegenüberstellung geht außerordent¬

lich klar der ungeheure Druck der slawischen Völker auf die
deutsche Ostgrenze hervor . Die Siedlung in den östlichen

!..8r.W.

Ostdeutschland Polen
(1919—1928) (1919—1927)

16127 109100
8444 80600
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309542 1413700

Donnerstag den 28.ZnniM«. 88. Jahrgang.

Nachbarländern , insbesondere in Polen , hat in der Nachkriegs¬
zeit außerordentliche Erfolge gehabt, die ja allerdings auch
kein Wunder sind, da man riesige Flächen von Siedlungsland
überwiegend den Fremdstämmigen, insbesondere den Deutschen,
entschädigungslos oder nur gegen nominelle Entschädigung
fortgenommen und zur Verteilung gebracht hat. Insgesamt
sind von Finnland bis zur Tschechoslowakeiim Lause der
letzten 10 Jahre rund 200l»00 selbständige Neusiedlungen er¬
richtet worden ; zugleich ist eine nicht bekannte, aber sicher sehr-
große Zahl von Kleinstellen durch Landzulage selbständig ge¬
macht worden. Die an der deutschen Ostgrenze in scharfem
Tempo entstehenden reinen Bauerndemokratien bilden durch
ihre Wehrkraft uud ihren Expansionsdrang für Kie sich leider
immer mehr entleerenden und völlig wehrlos gemachtere deut¬
schen Ostbezirke eine schwere politische Gefahr . Die Stützung
des deutschen Ostens, sei es durch ein umfassendes deutsches
Osthilsswerk, sei es durch wesentlich verstärkte Bauernsiedlung
in den preußischen östlichen Provinzen , die allerdings die Wie¬
derherstellung der völligen Rentabilität der deutschen Land¬
wirtschaft zur Voraussetzung hat , ist gerade in Anbetracht
der hier mitgeteilten Ziffern eine unbedingte Notwendigkeit.

Die tschechischen Sozialisten drohen.
Prag , 24. Juni . Die sozialdemokratische„Prawo Lidu"

glaubt , daß die ungarischen Legitimisten, ermutigt durch die
Rückkehr Karols nach Rumänien , tatsächlich Vorbereitungen
für eine Wiedereinsetzung der Habsburger in Ungarn treffen-
Die Gerüchte, daß es nach der Konferenz der Kleinen Entente
zu einer monarchistischen Aktion in Ungarn komm« : solle,
sollten die Kleine Entente veranlassen, sich auf ihrer Konferenz
mit dieser Frage zu beschäftigen. Das Blatt verlangt , daß die
Staaten der Kleinen Entente mit aller Bestimmtheit erklären,
daß die Wiedereinsetzung der Habsburger in Ungarn Krieg
bedeute.

Pest, 24. Juni . Zu den im Zusammenhang mit der unga¬
rischen Königssrage verbreiteten Nachrichten wird an zustän¬
diger Stolle erklärt , daß-slle Gerüchte und Kombinationen , die
mit dieser Frage im Zusammenhang stünden, so z. B . auch die
Rolle, die man italienischen Militärs Lei der Restauration
zuschreiben wolle, in vollem Umfange Erfindungen seien. Der
Chef der ungarischen Regierung habe anläßlich seines Aufent¬
halts in London wiederholt betont , die Königssrage in Ungarn
sei nicht aktuell. Der Standpunkt der ungarischen Regierung
in dieser Frage habe sich nicht geändert.
Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau. — Abschluß der Ausschutz¬

arbeiten in Genf.
Genf, 24. Juni . Die Kommissionsarbeiten über die ein-

heitlickie Regelung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau ist heute
abgeschlossenworden. Der Entwurf einer Konvention geht
jetzt der Vollversammlung der Internationalen Arbeitskou-
sereuz zu. Er lehnt sich im wesentlichen an den Vorschlag des
internationalen Arbeitsamts an . Der Braunkohlenbergbau
ist auf einen deutschen Antrag hin aus dem Entwurf heraus¬
genommen worden. Die internationale Regelung der Arbeits¬
zeit beschränkt sich auf den Steinkohlenbergbau , wo nach dem
Inkrafttreten der Konvention eine Arbeitszeit von Stun¬
den zu gelten hat . Unter die Bestimmungen der Konvention
fallen alle unter Tage beschäftigten Bergarbeiter im Stein¬
kohlenbergbau. Ausgenommen ist das Aussichtspersonal.
Sonntags - und Feiertagsarbeit ist nur in genau festgelegten
Ausnahmefällen zugelassen. Ueberstunden sind nur in eben¬
falls genau bezeichnet«» Fällen , z. B . aufgrund von Betriebs¬
störungen , gestattet. Ein Antrag der deutschen Regierung;
an 60 Tagen des Jahres insgesamt 60 Stunden Ueberstunden
aus wirtschaftlichen Gründen zuzulasseu, ist von der Arbeiter¬
gruppe einstimmig abgelehnt worden. Die Konvention tritt
nach dem Entwurf in Kraft , wenn folgende Länder ratifiziert
haben : England , Deutschland, Frankreich, Belgien , Holland,
Polen und die Tschechoslowakei. Diese Festlegung der 7 haupt¬
kohlenproduzierenden Staaten ist von Bedeutung im Hinblick
auf das eventuell spätere Zustandekommen einer internationa¬
len Kohlenkonvention, die eine Marktregelung zum Gegenstand
hat . Ob der Kouventionsentwurf die Zustimmung der Voll¬
versammlung finden wird , ist noch nicht unbedingt sicher.

Herriot zur Habsburger Frage.
Paris , 24. Juni . Der Führer der Radikalen in der fran¬

zösischen Kammer und ehemalige Ministerpräsident Herriot
hielt in Belsort eine Rede, in der er sagte, daß sich über Eu¬
ropa neue Wolken zusammenballen. Mit deutlicher Anspie¬
lung auf Ungarn und auf Italien sagte er, daß gewisse
Monarchien ihre Rückkehr vorbereiteten und daß Zusammen¬
hänge sich insgeheim auknüpften . Er empfahl daher die Fort¬
führung der europäischen Union Briands insbesondere auch
im Hinblick aus den »reuen amerikanischen Zolltarif . Ebenso
»vre Herriot befaßt sich die gesamte Pariser Presse mit der,
wie sic behauptet, bevorstehenden Wiederaufrichtung des
Königtums in Ungarn . Allgemein »vird behauptet , daß Erz¬
herzog Otto mit Unterstützung Italiens und des Papstes dem¬
nächst als König von Ungarn zurückkehren werde.
Der Kampf Beaverbrooks und Rothermeres gegen Baldwin.

London, 24. Juni . Die Krise, die innerhalb der Konser¬
vativen Partei infolge des Feldzuges der beiden Presselords
Beaverbrook und Rothermerc , sowie der Gruppe „Freihandel
des britischen Reiches" gegen Baldwin ausgebrochen ist, führte
aus der heutigen Tagung der Konservativen Partei zu einer
lebhaften Debatte . Es wurde einstimmig ein Antrag ange¬
nommen, der Baldwin das Vertrauen zu seiner Führung und
Politik ausspricht. Ferner wurde mit erdrückender Mehrheit
ein Abänderungsantrag abgelehnt, der sich gegen ein Referen¬
dum über die Erhebung von Zollabgaben auf Lebensmittel

nichtbritischer Herkunft ausspricht. Baldwin »vandte sich in
seiner Rede heftig gegen Beaverbrook und Rothermere , so¬
wie gegen ihre Presse und erklärte, er werde bis zum Ende
ihren Versuch, die Partei zu beherrschen, bekämpfen.

Aus Stadt und Bezirk
— Das Kuttminffterium hat eine Fachlehrstelle für Hand¬

arbeit an der evang. Volksschule in Schwenningen der un¬
ständigen Handarbeitslehrerin Maria K' ohberger in
Schömberg  übertragen.

Neuenbürg, 24. Juni . (EinschneidendeAenderungen im
Kriegsbeschädigtenrecht.) Bon der Fürsorgeabteilung des
Württ . Kriegerbundes wird mitgeteilt : „Tie von der Reichs¬
regierung vorgeschlageuen Novellen zum Reichsversorgungs¬
gesetz und zum Verfahrensgesetz sind am 21. Juni d. I . im
Reichsrat verabschiedet und dem Reichstag zur beschleunigten
Erledigung zugegangen. Ueber den wesentlichen Inhalt der
beiden Novellen teilt der Verband der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen des Deutschen Reichskriegerbunds „Kyff-
häuser" folgendes mit : Sieben einigen Aenderungen , die die
Durchführung der Heilbehandlung durch die Krankenkassen
betreffen, bringt die Novelle zum Reichsversorgungsgesetz in
erster Linie scharfe Sperrfristen . Hierdurch soll den Kriegs¬
teilnehmern mit Wirkung vom 1. April d. I . unmöglich ge¬
macht werden, noch neue Leiden als Folge einer Kriegsbeschä¬
digung mit einem Rechtsanspruch aus Reute geltend zu machen.
Die Sperrfrist soll auch aus Rentenanträge wegen Verschlim¬
merung eines anerkannten Dienstbesck-ädigungsleidens aus¬
gedehnt werden, für das am 1. April d. I . Rente nicht bezogen
wurde. Die große Zahl der bisher abgesundenen Kriegs¬
beschädigten mit einer Erwerbsbeschränkung von 20 Prozent
und weniger soll demnach bei Verschlimmerung ihres Leidens
nur noch einen Kanu -Anspruch auf Wiedergewährung der
Rente haben. Schließlich »ollen die für Kriegerwaisen gewähr¬
ten Kinderzuschläge aus das Waisengeld ungerechnet werden.
Durch die Novelle zum Versahrensgesetz bezweckt die Reichs-
regierüng vor allem eine Vereinfachung und dadurch eine Ver¬
billigung und Beschleunigung des Spruchversahrens vor den
Versorgungsgerichten . Äesen Zweck hofft sie zu erreichen
durch wesentliche Erweiterung der Befugnis der Kammer-
und Senatsvorsitzenden, Einzelsälle durch schriftliche Verfügung
ohne mündliche Verhandlung zu erledigen, sowie durch eine
erhebliche weitere Einschränkung des Rechtes, gegen die Urteile
der Versorgungsgerichte das Reichsversorgungsgericht im Re¬
kursverfahren anzurusen . So soll z. B . hinfort der Rekurs
ausgeschlossen sein in Fällen , bei denen es sich handelt um
Heilbehandlung , Hausgeld , Sterbegeld , Elternrente , Beamten¬
schein, alle Zulagen wie Ausgleichs-, Pslegeznlage usw. Ferner
enthält die Novelle zum Verfahrensgesetz noch eine sehr ein¬
schneidende Maßnahme , wonach ein einmal abgelehnter Ren¬
tenerhöhungsantrag erst nach Ablauf von 5 Jahren mit dem
Recht auf Berufung wiederholt werden kann. Schließlich muß
einem Antrag des Beschädigten, einen bestimmten Arzt seines
Vertrauens zu hören , hinfort auch schon beim Bersorgungsamt
Rechnung getragen werden. Bei den Gerichten muß dieser
Antrag sedoch vor der mündlichen Verhandlung gestellt sein.
Die im Reichsausschuß vertretenen Organisationen der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen hoffen daraus , daß der
Reichstag vor Verabschiedung der beiden Gesetze einige zweifel¬
los in diesen enthaltene Härten mildern wird."

Neuenbürg, 26. Juni . (Zirkus Sarrasani .) Was die Re¬
klame versprach, wurde gehalten. Zirkus Sarrasani ließ Diens¬
tag abend seine aus einem bunten Völkergemisch von nicht
weniger als 37 Nationen bestehende Künstlersck)ar in einer
großartig wirkenden Parade aufmarschieren, und das in einer
geradezu blendenden Pracht der Ausstattung . Es ist nicht
möglich, in gedrängter Form über all das zu berichten, was
ein Riesenprogramm von dreieinhalb Stunden Dauer dem
verblüfften Zuschauer bot. Eines sei jedoch gesagt, bei Sarra¬
sani hat man das Gefühl , daß es noch so etwas wie Kultur
in einem modernen Zirkus gibt. Beweis davon ist, daß in
dem ganzen Programm nicht eine Schwäche enthalten ist, die
man als Kitsch anzusprechen hätte , das gilt sowohl von den
Spaßmachern als auch von dem Aufzug der Girls . Die Stück¬
folge steigert sich von Nummer zu Nummer und formt sich
zum Schluß zu einem monumentalen Gefüge. Der Besuch
der ersten Veranstaltungen war andauernd ein starker.

Neuenbürg, 26. Juni . Aus Kreisen des Musikvereins
schreibt man uns : An dem in den Tagen vom 28. bis 30. Juni
stattfindenden Südd . Musik fest in Pforzheim und dem damit
verbundenen Wertungsspiel beteiligt sich auch die Harmo-
niekapellc des Musik Perei  ns . Sie hat in den letz¬
ten Wochen harte Arbeit geleistet; Kapellmeister Herzog  und
seine Getreuen waren bestrebt, nur ihr Bestes zu geben, um
neben der großen Konkurrenz bestehen zu können. Bereits
schon am Samstag , den 28. Juni , nachmittags 2 Uhr , hat die
Kapelle im „Bernhardushof " zum Wertungsspiel anzutreten
und hoffen, »vir , daß sie hiebei, »vie bei den in den vergangenen
Jahren ausgetragenen Wcrtungsspielen in Schwab. Gmünd
und in Mnhlhausen/Wnrm , in Ehren bestehen»vird . Freunde
und Gönner sind zum Miterleben dieses bevorstehenden Kunst¬
genusses höslichst eingeladen. Ist cs doch eine Seltenheit,
Musikfeste von solchen Ausmaßen bei so günstigen Berkehrs-
vedingungen besuckien zu können, deshalb sollte man nicht ver¬
säumen, diesem Erlebnis beizuwohnen. Unterstützen Sie diese
kulturellen Bestrebungen und zeigen Sie durch Ihr Erscheinen
Ihre Anhänglichkeit an die Kapelle. Ihr nochmals viel Glück,
zur Ehre der Heimatstadt Reuenbürg!



Neuenbürg, 25. Juni . Bei dem am letzten Samstag in
Wildbad stattgefundenen Frühjahrs - Bezirksschießen
der K. - K- - Sch ü tze n - A bte il  u n g e n erhielten folgende
Schützen Preise:

Gruppenschießen: 1. Birkenfeld 395 Ringe; 2. Dobel WO
R .; 3. Wildvad 387 R . (außer Konkurrenz) ; 4. Ottenhausen
377 R .; 5. Schwann 347 R. ; 6. Jeldrennach 336 R .; 7. (5alIll¬
bach 277 R-; 8. Enztal 27» R.

Festscheibe: 70 Treffer. 1. Fritz Kloß, Wildbad; 2. Zedler,
Birkenfeld ; 3. Rudolf Jäger , Wildbad ; 4. Walter , Dobel,
5. Karl Hammer , Wildbad (erhielten Geldpreise). — Eine
Ehrenscheibe erhielt Karl Dieckhoff.

Einzel — liegend: l. Fritz Heiner, Wildbad, 35 R.; 2. B.
Nester, Wildbad, 35 R .; 3. Rudolf Schüttler , Dobel, 35 R .;
4. Karl Dieckhoff, Wildbad, 35 R. ; 5. Rickzard Knapp , Wildbad,
34 R .; 6. Gokeler, Dobel, 34 R .; 7. Rudolf Jäger , Wildbad,
34 R .; 8. König, Dobel, 34 R .; 9. Karl Hammer , Wildbad, 34
R . ; IN. Eugen Müller , Wildbad, 34 R .; 11. Treiber , Dobel,
34 R .; 12. Elsäßer , Birkenfeld, 34 R .; 13. Dienstbach, Birken¬
feld, 34 R . ; 14. Gaus , Enztal , 33 R .; 15. Hermann Sixt,'
Wildbad, 33 R .; 16. Gottl . Eitel . Wildbad, 33 R .; 17. Jak.
Messcrle, Wildbad, 33 R.; 18. P . Maierbacher , Wildbad,
33 R .; 19. Haberer , Enztal , 33 R .; 20. Robert Bott sen., Wild¬
bad, 33 R.; 21. Häußler , Birkenfeld, 33 R-; 22. Huber , Höfen,
33 R .; 23. Kübler , Meistern , 33 R.; 24. Schußler , Schwann,
33 R .; 25. Mitschele, Feldrennach, 52 R . ; 26. Walter , Dobel,
32 R.; 27. Herrn. Eisele, Wildbad, 32 R ; 28. Friede . Bott,
Calmbach, 32 R .; 29. Macco, Schwann , 32 Ringe.

Einzel — stehend: 1. Schüttle, Dobel, 33 R.; 2. Dieckhoff,
Wildbad, 32 R .; 3. Rich. Knapp , Wildbad, 29 R .; 4. Wilh.
Nester, Wildbad, 35 R . ; 3. Rudolf Schüttle, Dobel, 35 R .;
Wetzel, Wildbad, 26 Ringe.

Jungschützen: 1. Willi Eitel, Wildbad, 32 R.; 2. Pfrom-
mer , Ottenhausen , 27 Ringe.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden kommt
etwas mehr zur Geltung . Für Freitag und SamStag ist nur
zeitweilig ausheiterndes , zu Gewitterstörungen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Birkenfeld, 25. Juni . Zu dem Antrag hiesiger Baulustiger,
ob sie bei Erstellung eines Neubaus in diesem Jahre von der
Württ . Wohnungskreditanstalt im Baujahr 1931 Baudarlehen
erhalten können, nimmt der Gemeinderat dahingehend Stel¬
lung , daß die Gemeinde keinerlei Zuständigkeit hat, Bandar¬
lehen in Aussicht zu stellen, sondern die vorzulegenden Gesuche
lediglich befürworten kann. — Als Rechner für die Feldbereini¬
gungen I, II, und III wird Gemeindepfleger Heeß hier bestellt.
— Zum Zwecke der Durchführung des Schwerbeschädigten¬
gesetzes hat die Hauptfürsorgestelle Stuttgart die Einstellung
des schwerbeschädigten Maurers Ernst Fix hier als Gemeinde-
arüeiter angeordnet . Hiezu wird Zustimmung erteilt und der
Ortsvorsteher mit der Ausarbeitung eines besonderen Arbeits-
vertrageS beauftragt . — Der Stadtrat in Pforzheim hat be¬
schlossen. vom Beginne des Schuljahrs 1930 ab für Schüler aus
den umliegenden württembergischen Gemeinden, die die höheren
Lehranstalten in Pforzheim besuchen, künftig nur dann noch
und nur in dem llmfang Schulgeldbefreiung zu gewähren,
wenn und soweit entweder die Heimatgemeinde oder die Amts-
körperschaft für das nachgelassene Schulgeld aufkommt. Der
Bezirksrat hat nun die Ilebernahme des nachgelassenen Schul¬
geldes abgelehnt . Der Gemeinderat ist jedoch der Ansicht, daß
befähigte Schüler lediglich aus finanziellen Gründen vom
Besuch der höheren Schulen in Pforzheim nicht abgehalten
werden sollen und beschließt deshalb einstimmig, über etwaige
beim Gemeinöerat einznreichende Gesuche um Nebernckhme
Von Schulgeld von Fall zu Fall zu entscheiden. — Gegen die
Bestellung eines. Jagdaufsehers durch den Pächter der Hiesigen
Gemeindejagd werden Einwendungen nicht erhoben. — Einem
Gesuche des DampfwaschanstaltSbesitzers Wilhelm Maneval
hier wegen Schädigung seines Gewerbebetriebes durch das
Baden in der Enz soll dahingehend Rechnung getragen werden,
daß eine Strecke von etwa 50 Meter oberhalb der Wasserent¬
nahmestelle für den Maneval 'schen Betrieb abgeschrankt und
das Baden auf dieser Strecke untersagt wird . — Der Schützen-
Verein hat mitgeteilt , daß durch die letzten starken-Regenfälle in
seinem Schießstand im Käser' schen Steinbruck» durch Ileber-
schwemmung nicht unerheblicher Schaden angerichtet worden
ist. Diesem Mißstand soll durch Instandsetzung der Wasser¬
gräben am Kirchweg abgeholfen werden.'- Eine durchgreifende
Abhilfe ist jedoch erst bei der Kanalisierung des Kirchweges
möglich. — Eine Verlängerung der übernommenen Bürgschaft,
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Anweisung der
von der Kommission geprüften Rechnungen und eine Grund¬
stücksschätzung bildeten weitere Beratungsgegenstände.

11 von Xuri fiilÄrim
Als ich den Garten des Tannenhofs betrat , bemerkte

ich, daß ich einen Knopf von meiner Joppe verloren hotte.
Da suchte ich auf der Straße vor dem Garten danach. Ich
hatte kurz vor dem Forsthause die Joppe aufgeknöpft und
nachgesehen, ob ich die Bilder bei mir hatte . Ich hatte eine
neue Aufnahme von Fräulein Hanna gemacht und wollte ihr
das Bild zeigen. Beim Zuknöpfen ist dann wohl' der Knopf
abgefallen. Ich fand ihn auf der Straße . Aber ein Huf¬
nagel lag nicht dort ."

Stein zeigte ihm den gefundenen Nagel.
„Da , der lag vor dem Forsthause."
„Aber nicht am Mittag des 23. Januar , als ich dort auf

der Straße meinen Knopf suchte."
„Da kam er also erst späterhin zu liegen. — Später

als am Mittag und früher als in der Nacht, bevor der Neu¬
schnee zu fallen begann; sonst hätten wir ja eine Schlitten¬
oder Wagenspur finden müssen. Es wäre dann auch der
Nagel lose im Schnee gewesen, er hätte nicht fest an der
Eiskruste der Straße geklebt. Die Stelle , wo er lag, ist ganz
deutlich sichtbar. Es fuhr also ein Schlitten oder ein Wa¬
gen möglicherweiseum die Zeit beim Forsthause vorbei, als
der Mord geschah."

„Herr Inspektor ?"
„Sic sprachen von Bildern !"
„Bon Bildern ? — Ach so, ja . — Ich besitze einen Photo-

apparat . Ich hatte mehrmals und zuletzt wieder eine Auf¬
nahme von Fräulein Hanna gemacht. Da wollte ich ihr da¬
mals die Bilder bringen . Ich hatte sie aber daheim liegen
lassen.

„Kann ich die Bilder sehen?"
„Ja , gern ."
Waldemar Funk trat an seinen einfachen Schreibtisch

und zog den Kasten auf.
„Hier sind sie. — Die eine Aufnahme machte ich zu Weih¬

nachten, die andere einige Tage später. Sehen Sie , hier

Württemoerg.
Grünmettstttten, OA. Horb, 25. Juni. (Ortsoorsteherwahl.) Bei

der am letzten Sonntag vorgenommenen Octsvorsteherwahl haben
von 352 Wahlberechtigten270 abgestimmt. Hiervon erhielt der seit¬
herige Schultheiß Anton Kaupp 197 Stimmen, 71 Stimmen erhielt
Kirchenpfleger Josef Steimle, 2 Stimmen waren ungültig.

Freudenstadt, 25. Juni. (Blitzschlag ins Nathans.) Montag
abend um 5.30 Uhr schlug der Blitz in den Blitzableiter des Rathauses
und sprang dann auf die Drähte der Feuermeldeanlage über, die dann
abgeschmolzen wurde. Sonst entstand kein Schaden.

Baihingen a. F ., 25. Juni. (Persönlich haftende Gemeindebe¬
amte.) Der Gemetnderat hat zur Kontrolle des Etats den bemerkens¬
werten Beschluß gefaßt, die einzelnen Temeindebeamten für jede
Etatsüberschreitung, die nicht ausdrücklich vom Gemeinderat genehmigt
ist, persönlich haftbar zu machen.

Stuttgart, 25. Juni. (Zwei Brüder gegen den Vater.) Nachts
entstand in einem Hause der Schteßhausstraße in Hedelfingen eine
Streiterei zwischen einem Vater und seinen beiden Söhnen. Einer
oer beiden Söhne, der Reichswehrsoldat ist, stach, wie die „Südd.
Zeitung" berichtet, mit seinem Seitengewehr auf seinen in das Haus
geflüchteten Vater durch das Fenster ein und verletzte ihn erheblich
am Kopse. Dem Vater gelang es, seinem Sohn das Seitengewehr
zu entreißen. Da die beiden Söhne wiederholt aus ihren Vater ein¬
drangen, machte dieser in der Notwehr von dem entrissenen Seiten¬
gewehr Gebrauck, wobei er seinen Sohn in den Unterleib stach, sodaß
dieser lebensgefährlich nach dem Krankenhaus übergeführt werden
mußte. Der Vater und der zweite Sohn wurden durch die Polzei sest-
genommen.

Waiblingen, 25. Juni. (Gewitterschaden.) Ein schweres Ge¬
witter zog am Montag abend zwischen6—7 Uhr über unsere Gegend.
Ecke Chrtstoph-Fuggerstraße schlug der Blitz in das Anwesen des
Schuhmachecmeisters Koser, beschädigte das Kamin und eine Anzahl
Dachziegel, ohne zu zünden. In dem elektrischen Leitungsnetz hat
der Blitz auch tüchtig aehaust. An vielen Stellen wurde die Strom-
zusuhr unterbrochen. Sturm und wolkenbruchartiger Regen drückte
in den Feldern das vorher so prächtig stehende Getreide zu Boden.
Auch in Weinbergen soll das Wasser durch die Abschwemmungdes
Bodens großen Schaden verursacht haben.

Kirchheimu. T-, 25. Juni. (Mißstände in einen Fürsorgeheim.)
Ein im Städtischen Gaswerk beschäftigter Menschenfreundhörte, als
er den Gasverbrauch im hiesigen Wächterheim sestzustellen hatte, ein
klägliches Wimmern im Souterrain dieser Anstalt. Da er nicht an
Gespenster glaubte, forschte er nach und fand, wie die „Schwäbische
Tagwacht" berichtet, ein dreijähriges Kind eingebunden,in einen Sack
und in eine Krautstande gestellt. Die Polizei ist von dieser mittelal¬
terlichen Strafart in Kenntnis gesetzt worden. Das Wächterheim
nimmt sich der ledigen Mädchen, die zum erstenmal ein Kind bekom¬
men, fürsorgend an.

Tübingen, 25. Juni. (Besreiungsfeierder Universität. — Tübingen
strebt ein Krematorium an.) Am Dienstag wird die Universität im
Schillersaal des Museums eine Feier anläßlich der Räumung der be¬
setzten Gebiete halten. Professor Dr. Haller hat die Festrede über¬
nommen. — Wie Oberbürgermeister Schees in der letzten Gemein¬
deratssitzung mltteilte, wird die Stadtverwaltung im nächsten Etat
eine erste Rate für ein Krematorium Vorschlägen. Aber auch ein
solches kann, selbst wenn alljährlich eine Rate in den Etat eingestellt
wird, wohl noch viele Jahre lang nicht errichtet werden.

Tübingen, 25. Juni. (Von der Landesuniversität.) Die Uni¬
versität Tübingen hat Fabrikant Paul Leckster in Stuttgart die Würde
eines Ehrensenators verliehen. In der Ehrenurkunde ist hervorge¬
hoben, daß Paul Leckster als würdiger Nachfolger seines Vaters, dessen
umfassende Liebestätigkeit mit größter Hingabe weitersührt und ins¬
besondere durch die verantwortliche Leitung und großzügige Förderung
des Deutschen Instituts sür ärztliche Miffion und des Tcopengene-
sungsheims in Tübingen auch mit der Universität in nahe Berührung
getreten ist und wichtige wissenschaftliche Gebiete nachhaltig fördert.
Die evangelisch-theologische Fakultät hak in Verbindung mit der Feier
aus Anlaß der vierHptzdertstLll.Miederkehr des Tages des Augsburgs
fchen Bekenntnisses am 25. Juni an folgende Herren ehrenhalber die
Würde eines Doktors der Theologie verliehen: Prof. Privatdozent
Lib. theol. Dr. phil. Adolf Samuel Faut in Stuttgart, Pfarrer Fried¬
rich Fritz in Luizhausen, Dekanat Ulm, Prälat Dr. phil. Konrad Hoff-
mann in Ulm, Dekan Dr. phil. Martin Leube in Kirchheimu. T.,
Studienrat Dr. phil. Erwin Nestle in Ulm, MissionsinspektorPastor-
Walter Oettlt in Basel, Stadtpsarrer Dr. phil. Julius Rauscher in
Stuttgart-Berg, Generalstaatsanwalt Hermann Röcker in Stuttgart,
Prof, der Theologie Dr. phil. Wilhelm Rudolph in Gießen.

Neuffen. 25. Juni. (Geldsorgen.) Die Finanzsorgen sind auch
auf dem hiesigen Rathaus eingekehrt. Die Gemeindeumlage, die seit
5 Jahren 17 Prozent betrug, mußte durch den Rückgang der Holz¬
preise und infolge des zu erwartenden geringen Obstertrags auf 18 Proz.
festgesetzt werden. Dabei bleibt noch ein bedeutender Betrag ungedeckt.
Die dringende Erstellung eines neuen größeren Hochreserooirs muß
unter diesen Umständen nochmals aufgeschoben werden, auch der
wünschenswerte Neubau einer Turnhalle wird noch einige Zeit aus
sich warten lassen.

Neuffen»25. Juni. (Wegzoll wie im Mittelalter.) Die Gemeinde

Erkenbrechtsweiler hatte in den letzten Jahren durch einen WegM
von 5—7 Mark(!) den Kraftwaqenausflugsoerkehrzum HohenneiW
mehr und mehr abgeriegelt. Nun hat die Stadtgemeinde Neuff«,
einen neuen Weg gebaut, der von Neuffen an die Ausfahrt aus di,
halbe Höhe ermöglicht. Von der Parkstelle aus führt ein bequem,,
Fußweg in etwa 20 Minuten zur Höhe. Die Zolleinnahmen in E,>
kenbrechtsweiler werden künftig wohl spärlicher fließen.

Lorch, OA. Welzheim. 25. Juni. (Das Auto in der Rein»
Sonntag vormittag hatte das Auto eines Gmünder Metzgermeist«,
einen eigenartigen Unfall. Er kam aus der GöppingerstraßeM
Sonnenbrücke gefahren und stellte seinen Wagen an einer Stelle, dj,
etwas Gefäll gegen die Rems hat. ab. Während der Besitzer im GH.
Haus zur Brücke einkehrte, verschwand das Auto in der Rems. Au,
bis jetzt unaufgeklärtenGründen hatte sich der Wagen in Bewegun»
gesetzt: er fuhr zwischen zwei Bäumen hindurch, zerbrach die starke,
Geländerstangenund sauste den steilen Abhang hinunter, um in de,
Rems auf allen Bieren, die allerdings nicht ganz unbeschädigt bliebe,
stehen zu bleiben. Personen kamen nicht zu Schaden.

Ulm, 25. Juni. (In der Abwaffergrubeertrunken.) Im Voron
Wiblingen fiel gestern nachmittag in einem unbewachten Augenblij
das M/r jährige Enkelkind des Fritz Autenrieth in eine Abwassergrub!und ertrank.

Weikersheim. OA. Mergentheim, 25. Juni. (Grenadiertag.) K
Sonntag wurde hier eine Zusammenkunftder ehemaligen UlmerG,,.
nadiere abgehalten, die sich mit der Bahn und den Omnibussen am
allen Teilen des Landes in außerordentlich großer Zahl einfandra,
Die Stadt prankte im Festschmuck, Böllerschüße leiteten den Festtag ei».
Am Bahnhosplatz bildete sich vormittags ein Festzug, der sich um eli
Uhr in Bewegung setzte. An der Spitze marschierte als Tradition;.
Kompagnie die 11. Kompagnie des 13. Württ. Ins. Regiments. Im
Zuge befanden sich die hiesigen Vereine mit ihren Fahnen. Der Zuz
bewegte sich zum Marktplatz, wo er von einer großen Menschenmenge
erwartet wurde. Dort hatten sich inzwischen auch Generalfeldmarschai
Herzog Albrecht sowie sein Sohn Herzog Albrecht Eugen von Mit-
temberg, Fürst Ernst zu Hohenlohe Lanqenburg und zahlreiche höh,,,
Offiziere einqefunden, die früher zum Regiment gehört hatten, untn
ihnen die Generaleo. Muff, Frhr. v. Hügel, Fchr. v. Lupin und
Ietter, ferner Oberstleutnant Bürger als Vertreter des Krtegerbund,;
sowie Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden. Aus dm
Marktplatz erfolgte dann eine Gedenktafelweihe mit FestgottesdiiH
Ansprachen hielten als Vorsitzenderder Weikersheimer Ortsgruppe
Assel, nach dessen Ansprache die Gedenktafel enthüllt wurde, während
die Tradittonskompagnie präsentierte und die Bataillonsmusik da;
Lied vom guten Kameraden spielte, StadtschultheißKraut-Mders-
heim und Polizeioberst Peich als 1. Bunvesoorsitzender. Nachdem
das Deutschlandlied erklungen war, begann der Feldgottesdiens! nni
Ansprachen von Dekan Dr. Rahn uno Pfarrer Krebs, Laudenbach,
Dann folgten Kranzniederlegungen. Mit dem Niederländischen Dack-
gebet fand die eindrucksvolle Feier ihr Ende. Der Nachmittag war
der Kameradschaft gewidmet.

Stand der Weinberge.
Stuttgart , 25. Juni . Die Berichte der Vertrauensmän¬

ner über den Stand der Reben lauten durchweg günstig; der
Austrieb ist von bemerkenswerter Gleichheit und der Gesämne-
ansatz bei allen Sorten reichlich. Aas Triebwachstum ist etwa;
ins Stocken geraten . Die Witterung hat an dieser Erschei¬
nung einen wesentlichen Anteil ; auf schöne warme Tage Ende
April und Anfang Mai folgte eine längere Periode unbestän¬
digen, niederschlagreichenund kühlen Wetters , Nachtfröste blie¬
ben aus , obwohl die Temperatur einigemale bis nahe an den
Nullpunkt heruntersank . Die da und dort vorbereiteten Frost-
abwehrmaßnahmen brauchten nicht durchgesührt zu werden,
Das Erdreich hat für einige Zeit genügende Feuchtigkeit; die
Bodenoberfläche ist in schwerem Keuper - und Mnschelkalkboden
vielfach regenhart geworden; ein baldiges Felgen wird in
üerllck: -dem E-r7weunm 'des ersten zarten Grün»
liegen auch schon wieder Meldungen über das Auftreten von
Rebschädlingen vor ; die Rebenblattmilbe und die Kräuselkrank¬
heit sind weitverbreitet und auch vom Beginn,des Motten-
flngs und vom Rotbrenner hört man . Es wird daher nötig
sein, den Feldzug gegen die Schädlinge in aller Bälde und
mit aller Energie aufzunohmen. — Das Weingcschäft hat sich
eiwas belebt ; Oualitäten gehen leichter ab, wie kleine Ge¬
wächse. In den Preisen hat sich nichts geändert.

Jahreshauptversammlung des Landesfischereivereins.
Nlm, 25. Juni . Der Einladung zur Jahreshauptversamm¬

lung des Landesfischereivereins, verbunden mit der Feier des
50jährigen Bestehens des Bezirksfischereivereins Ulm, hatte
eine stattliche Anzahl Delegierte aus allen Gauen Württem¬
bergs Folge geleistet. Samstag abend fand der Begrüßungs¬
abend im Bahnhofhotel statt. Am Sonntag war zunächst eine
Führung . Tann war um 11 Uhr im Ratssaal die Haupt¬
versammlung . Eröffnet wurde sie durch Geh. Kriegsrat Drciß,
erster Vorsitzender des Württ . Landesfischereivereins. Er über¬

sieht Fräulein Hanna vor der Gartentür , und das ist ein
Brustbild von ihr ."

Paul Stein betrachtete voller Interesse beide Bilder.
„Ganz gute Aufnahmen. Das Brustbild überhaupt . Die

Gesichtszüge kommen da sehr gut zur Geltung . Sonderbarer¬
weise fand ich im Tannenhof nicht ein einziges Bild von
Hanna Lang."

„Sie hat sich in den ganzen letzten Jahren nicht photo¬
graphieren lassen."

„So , so! Haben Sie sonst noch Aufnahmen von ihr ?"
„Noch einige. Die machte ich vorigen Sommer ."
„Zeigen Sie sie mir !"
„Hier !"
„Ja ! — Da kommt das Gesicht auch gut zur Geltung . Ich

möchte die Bilder mitnehmen."
„Wollen Sie an Hand der Aufnahmen nach Fräulein

Hanna forschen?"
„Möglicherweise können die Bilder uns helfen."
Waldemar Funk seufzte sorgenvoll.
„Ich bin in diesen Tagen schon oft dem Verzweifeln

nahe gewesen. Wie oft war ich beim Tannenhof ! Den gan¬
zen Wald streifte ich ab und suchte nach ihr. — Nichts!" —

„Sie glauben fest daran , daß Hanna Lang einem Ver¬
brechen zum Opfer fiel, daß ihr also das gleiche Schicksal
zuteil ward wie dem Förster Lang ? Sie halten sie für tot ?"

„Wie kann ich denn noch Hoffnung haben! — Wenn sie
nicht zu finden ist, dann haben oie Mörder sie eben ver-

> schleppt! — Sie mutmaßten ja vorhin selbst, daß um die
Zeit des Mordes ein Schlitten oder ein Wagen am Tannen¬
hof vorbeifuhr . Vielleicht hat man sie weit fortgeschafft und
irgendwo verscharrt oder in einen Fluß oder See geworfen.
Es ist grauenvoll !"

„Nicht wahr, sie lieben das Mädchen?"
„Weshalb soll ich es leugnen ! Ja , ich liebe Hanna , und

ich weiß, daß sie mich wiederliebt. Wir Hütten uns ja schon
gern öffentlich verlobt ; aber Förster Lang war bisher im¬
mer dagegen."

„Dagegen? — Weshalb ?"
„Ich erschien ihm noch zu jung ; aber ich glaubte manch¬

mal, er gönnte mir Hanna nicht. Er hätte sie wohl am lieb¬
sten selbst geheiratet . — Und Hanna wollte warten , bis sie

seine Zustimmung zur Verlobung mir nur i>u :e; sic wollte
es nicht zum Bruch mit ihm kommen lassen."

„Ich versiehe! — Förster Lang war reich. Da wollte
Hanna sich nicht gern mit ihm entzweien. Sie rechnete mit
einem reichen Hochzeitsgeschenk des Försters in Gestalt von
etlichen tausend Mark . Nicht wahr ?"

„Ganz und gar nicht! — Hanna stand aber ganz Min
in der Welt. Sie hatte die Eltern früh verloren . Lange Zeit
lebte sie bei einer Tante . Als sic auch starb, kam Hanna znm
Förster Lang. Er war ihr einziger noch lebender Verwandter.
Sie hatte eine zweite Heimat bei ihm gefunden. Sie fühlt;
sich wohl im Tannenhof . Und da wollte sie nicht undankbar
erscheinen und dem Förster Lang enigegenhandeln . — Er
hatte ja in letzter Zeit schon halb und halb unserem Plan
zugestimmt. Wir hofften zuversichtlich, daß er im Frühjahr
uns seine Einwilligung geben würde ."

„Sie rechneten doch auch damit, daß Ihnen der Förster
ein paar tausend Mark mit in die Ehe geben würde?"

„Mein Gott ! — Damit war freilich zu rechnen. Ich
hätte aber Hanna genau so gern geheiratet, wenn der För¬
ster ihr nicht eine Mark mitgegeben hätte . Glauben Siees mir !"

„Und das Mädchen? Hanna Lang freute sich auf das
Geld, was ?"

„Ach, gar nicht! — Ste denken scheinbar ganz falsch von
ihr ! Sie glauben vielleicht gar, Hanna sei aus Berechnung bei
Förster Lang geblieben. Das ist aber wirklich vollkommen
falsch. Sie hing nicht am Geld. Sie sagte mir manchmal,
daß sie es gar nicht verstehe, wie ihr Onkel cm seinem Gelds
hängen könne."

„Wußte sie denn, wieviel Geld der Förster Lang daheim
in seiner Kassette verwahrte ?"

„Nein. Aber sie meinte, es müßten wohl mehr als
zehntausend Mark sein."

„Na, da scheint sie aber doch auch Interesse an des För¬
sters Geld gehabt zu haben! — Ob Sie sich nicht in Hanna
Lang getäuscht haben?"

„Aber Herr Inspektor , ich —"
„Sagen Sie mal, ist es Ihnen denn auch wirklich Gewiß¬

heit, daß Hanna Lang Sie aufrichtig liebte?"
„Ja , freilich!"

(Fortsetzung folgt.)
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brachte einleitend dem Ulmer Jubelverein die besten Glück-
iNlnsche des Landesvereins . Tie anschlieszeitd sich vollziehende
Ehrung verdienter Vereine und Mitglieder brachte auf Vor¬
schlag des Landesvorsitzenden für Kommerzienrat Dr . Schwenk
den Ehreuvorsitz bei der Jahresversammlung . Gerichtsnotar
a. D. I . Käßbohrer erhielt vom Landesverein als Ehrengabe
eine silberne Medaille . Dem Festverein überreichte Landes-
vorsitzender Dreiß einen prachtvollen silbernen Becher. Weiter
durfte Bürgermeister Dr . Sindlinger für die Stadt Ulm
eine goldene Medaille entgegennehmen, ebenso der Vertreter
,on Riedlingen eine silberne Medaille . Sodann erstattete
Landesfischerei-Sachverständiger und zweiter Vorstand des
Landesfischereivereins, Regierungsrat Dr . Sinolian , den Jah¬
resbericht für 1929. Der schon im Jahre 1928 beobachtete Rück¬
gang der Fruchtbarkeit der Gewässer infolge mangelhafter Zu-
schwcminung verwertbarer Stoffe aus den .Niederschlagsgebie¬
ten verstärkte sich noch mehr und wurde noch vergrößert durch
den außerordentlich niederen Wasserstand aller Flüsse. Ferner
wirkte sich noch ungünstig auf die Erträge die im Frühjahr
HW durchgeführte Eissprengung aus . Endlich vermehrte der
niedere Wasserstand aller Vorfluter die Konzentration fischerei¬
schädlicher Abwässer. Die Fangergebnisse des ganzen Landes
können deshalb nicht als günstig bezeichnet werden. Württem¬
berg steht in seiner Forellerrproduktion an der Spitze aller
deutschen Länder . Im Geschäftsjahre wurden 65 Fischreiher
als abgeschossen gemeldet, für die insgesamt :N9 RM . aus¬
gezahlt wurden. Als Tagungsort für die nächste Jahresver¬
sammlung wurde Mergentheim bestimmt.

Vermischtes«
Das gefräßigste Tier der Welt. Das gefräßigste Tier der

Kelt ist die Spinne . Untersuchungen, die von Wissenschaftlern
angesteltt wurden, ergaben, daß dieses merkwürdige Geschöpf
in seiner unfreiwilligen Gefangenschaft morgens , also gewisser¬
maßen zum Frühstück, das Vierfache seines Gewichts, zu Mit¬
tag das Neunfache und abends des Dreizehnfache seines Ge¬
wichts verzehrt. Wollte ein Mensch, der etwa 160 Pfund wiegt,
ebenso viel essen, wie die Spinne frißt , so müßte er zum
Frühstück einen 6 Ztr . schweren Ochse»», zu Mittag ebenfalls
und als Nachspeise ungefähr 6 fette Hammel, und zum Abend
noch2 Ochsen, 8 Schafe und 4 Schweine verzehren.

Sperrholz, der Bau - und Werkstoff der Zukunft . Eigent¬
lich ist es der Luftschiffbau, besonders von Dchntte-Lanz, der
sich zuerst mit dem Problem des Sperrholzes eingehend be¬
faßte. Unter Sperrholz versteht man bekanntlich verschiedene
in Längs- und Onerfaser -Richtnng aufeinander geleimte Plat¬
ten. Dadurch wird das „Arbeiten " des Holzes, also das
Schwinden und Ansdehnen unterbunden und eine dem Metall
ähnliche homogene Masse erzielt . In der „Lehrschau Holz" in
der Staöthalle in Stuttgart , die nur noch diese Woche zu sehen
ist, werden in den Ständen der Sperrholzindustrie die ver¬
schiedenen Anwendungsgebiete dieses Materials und seiner
Oberflächenbehandlunggezeigt. Man jst heute sogar so weit
gekommen, daß man Heizkissen aus Sperrholz herstellt. Sie
sind abwaschbar und geben eine sehr angenehme Wärme ab,
da das Holz nicht die übermäßige Hitze von Metallen aufweist.
Auch Wärmeplatten verschiedener Art fabriziert man aus
Sperrholz. Das größte Verwendungsgebiet des Sperrholzes
ist natürlich der Hausbau und die Inneneinrichtung . Da wer¬
den Türen und alle Arten von Nibbeln aus diesem Material
hergestcllt. Tie großen glatten Flächen, die unser heutiges
Hausgeräte answeist, wären ohne Sperrholz überhaupt nicht
denkbar. Ten Ingenieur interessiert die Verwendung des
Sperrholzes für den Modellbau und für Automobilkarosserien,
sowie auch für den Flugzeugbau . Auch in der Verpackung
wird dieses Material sehr häufig verwendet. Wie wenige
unserer Damen wissen, daß ein großer Teil der Hutschachteln
aus Sperrholz hergestellt ist. Jedenfalls zeigt dieses Material,
daß heute der technische Erfindergeist bemüht ist, dem Holz
immer weitere Anwendungsgebiete zu erschließen.

Amerikas Krankheit : der Wallstreet-Bazillus . Wieder gab
es zwei schwarze Tage an der Newyorkcr Börse ! Wieder
Hunderttausend!: und Abertausende, die in diesen Nächten
keinen Schlaf finden, noch weniger Schlaf und Ruhe , als in
den Nächten vorangegangener Wochen und Monate . Nirgends
in der ganzen übrigen Welt gibt es eine Spekulation von dem
llmfaug der amerikanischen. Wir kennen so etwas nickst. Der
Schuster, der Schneider, der Bäcker, der Tischler, der Bauer,
der Büroangestellte - alle, alle — Männer und Frauen,
Mädchen und Jünglinge spekulieren. Machen Geld. Viel
Geld. Soviel wir möglich. Wie vom Spielteufel besessen.
Auf möglichst wenig anstrengende und vor allem möglichst
schnelle Art Geld, und wieder immer nur Geld. Warum?
Bei uns heißt es allgemein , daß in .Amerika das Geld auf
der Straße liegt. Gefunden wurde es noch von- keinem, der
hinüberkam tu das gelobte Land. — Aber sehen kann man
einiges davon. Da ist eine Straße in Newyort , die sogenannte
Park Avenue. Dort wohnen zweitausend Dollarmillionäre.
Das britische Weltreich, in dem die Sonne nicht nntergeht,
MM armselige 562 Millionäre . Was ist das im Vergleich? —
Denn der Durchschnittsverbranch von- etwa 5000 Familien in
Park Avenue beträgt jährlich 85000 Dollar Pro Familie nur
mr den Lebensunterhalt . Das Gesamtvermögen der Park
Avenue wird auf rund fünf Milliarden Dollars eingeschätzt,
was Wort Reichtum ist ein armseliges Wörtchen und für solche
Millionen und funkelnde Golddollars , für solche Diamanten
ust Perlen nicht mehr zu brauchen. Und das „Zurschautra-
Mn dieser Millionen und Milliarden erzeugt auch im letzten
Newyorker jene wahnsinnige Gier nach dem Geld. Alan hat
vollkommen verlernt , ruhig zu überlegen und zu prüfen . Was
aber ist der Erfolg ? Nirgends sonst in der Welt soviel Ver-
Abchen, wie in den Bereinigten Staaten . Was denn? Mit
Alkoholschmuggel verdient man an einem Tag das Zehnfache
von dem, was sonst normal ein Jahr dein Buchhalter an Ein¬
nahmen bieten kann. Also los ! Wer wird so dumm sein und
oa incht zugreifen? Sogar die Polizisten . Sie verdienen bei
oen Gangsters das P -fache. Wer wird sich da noch der Gefahr
aus-wtzen, von ihnen angegriffen zu werden ? — Keiner . Oder
aber: nirgends in der Welt ein solches Uebermaß an Nerven-
rraukheiten, Nervenzusammenbrüchen, nirgends eine solche
sÄbstmörderguote, wie im „Paradies " des amerikanischen gol¬
denen Westen. Die Ziffern steigen jährlich — fast könnte man
wgen: monatlich. Kaum gibt es Aerztc und Hospitäler , um
oen Nervenkranken die notwendige Pflege angedeihen zu lassen.
Nirgends in der Welt ein derartiger Wirtschaftskampf, eine

.artige Konkurrenz, Alier nicht gesund. Keine Rede. Un-
amrnd. Im Laufe der letzten acht Jahre zehn Millionen
fermer weniger ! Verschwunden, nntergegangen in der Krank-
m^ .^ Erikas ; eine Epidemie, ein Bazillus . Der Wallstreet-
-oazmus! George, Newyork. (Pf . Anz.).

Neueste Nachrichten.
25. Juni. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der

DT- ,Esanzetger  enthält folgende amtliche Bekanntmachung:
an»»D̂ "̂ ? Enisterium hat entsprechend dem Borgehen des Reichs

i i aus Anlaß der Befreiung der rheinischen Lande am
i ds. Is . die staatl. Dienstgebäude zu beflaggen find. An die

Gemeindebehörden und die Einwohnerschaftergeht das Ersuchen, sich
ebenfalls an der Beflaggung zu beteiligen.

Stuttgart, 25. Juni. Das Plenum des württembergischen Land¬
tags wird am nächsten Dienstag, 1. Juli, nachmittags4 Uhr, zu einer
einwöchtgen Tagung wieder zusammentreten. Voraus geht eine
Aeltestenratssitzung, ferner Frakttonssitzung. Auf der Tagesordnung
der Vollsitzungen stehen neben sechs Kleinen Anfragen drei Große so¬
zialdemokratischeAnfragen betr. Schaffung von Arbeitsgelegenheit,
betr. das Ausführungsgesetz zum Mineralwaffer-Steuergesetz und betr.
Steuererleichterungen für Neubauwohnungen. Dann folgt die 1. Be¬
ratung des 1. Nachtrags im Staatshaushaltsgesetz für 1930, die 1.
Beratung des Aenderungsgesetzes der Landesfürsorgeverordnung, ferner
die Beratung des Antrags des Verwaltungs» und Wirtschaftsaus¬
schusses zu der Eingabe verschiedener Bereinigungen in Zuffenhausen
um Eingemeindung von Zuffenhausen nach Stuttgart in Verbindung
mit der Begründung, Beantwortungund Besprechung der Großen
Anfrage der Regierungsparteien betr. die Frage der Eingemeindung
von Zuffenhausen nach Stuttgart. Zuletzt werden verschiedene Anträge
des Verwaltungs und Wirtschaftsausschusses, des Peditionsausschuffes
und des Finanzausschusses zu verschiedenen Gegenständen und Ein¬
gaben behandelt.

Friedrichshafen. 25. Juni. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist
um 6.40 Uhr von seiner Deutschlandreise nach Friedrichshasenzurück¬
gekehrt. Die Landung erfolgte7.06 Uhr glatt und ohne Zwischen¬
fall. 7.20 Uhr war das Luftschiff in der Halle geborgen.

Landau, 25. Juni. Heute vormittag verließ ein Trupp von etwa
50 französischen Feldgendarmen, die in den letzten Tagen aus der
ganzen Psalz in Landau zusammengezogenwurden, mit der Esenbahn
tn Richtung Weißenburg die Psalz. Wie wir erfahren, wird General
Mangln, der Kommandeur der 77. französischen Infanteriedivision
und Befehlshaber der restlichen Besatzungstruppender Psalz, am Don¬
nerstag vormittag von dem Regierungspräsidenten der Pfalz in Speyer
sich verabschieden. Am Nachmittag findet, wie bekannt, in Landau
eine Parade statt und abends rückt der General mit seinem Stabe
nach Frankreich ab.

Weimar, 25. Juni. Die vom thüringischen Staatsministerium
verfaßte Klage wegen der Sperrung der Poltzeizuschüssedurch das
Reichsinnenministerium ist am Mittwoch abend gegen7 Uhr an den
Staatsgerichtshof abgeschickt worden. Es handelt sich um ein um¬
fangreiches Schriftstück mit einer ganzen Anzahl von Anlagen, die
zur Erläuterung des außergewöhnlichenCharakters dieses Schrittes
dienen sollen.

Berlin, 25. Juni. Wie der Amtliche preußische Pressedienst mit-
tetlt, sind auf Beschluß des preußischen Staatsmtnisteriums am 1. Juli
ds. Is . aus Anlaß der Befreiung der rheinischen Lande die staatlichen
und kommunalen Dienstgebäude, die Gebäude der übrigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts, sowie die Gebäude der öffentlichen
Schulen nach oen Bestimmungen der Verordnungen vom 29. Juni
1929 zu beflaggen.

Berlin, 26. Juni. In der Spionageangelegenheitdes Obermusik¬
meisters Adam vom 6. Art.-Regt. hat die Untersuchung ergeben, daß
die vom Ausland an Adam gerichteten Pakete und Briefe an ein bei
der Familie Adam beschäftigtes Mädchen gerichtet waren. Auch die
Antwortbricfe wurden mit dem Namen des Dienstmädchens als Ab¬
sender versehen. Frau Adam hatte das Mädchen in den Glauben
gewiegt, daß es sich um einen Liebcsbriefwechselzwischen ihr und
einem„Forschungsrcisenden" handle.

Berlin, 2S. Juni. Die Stadt Berlin hat gegen die Witwe Ag¬
nes Busch als alleinige Erbin des verstorbenen Stadtrats Paul Busch
wegen der städtischen Ansprüche auf Herausgabe der Schmier- und
Bestechungrgeldcr beim Landgericht II einen Arrestbefehl und Pfän¬
dungsbeschlutz erwirkt.

Lübeck, 25. Juni. Der Oberstaatsanwalt hat aufgrund der bis¬
her bei der Oberstaalsanwaltschaft vorliegenden Untersuchungserged-
nisse wegen der Calmettc-Fütterung in Lübeck nunmehr die Vorunter¬
suchung gegen ObermedizinalratDr. Altstaedt, sowie gegen die Pro¬
fessoren Dr. Deycke und Klotz, ferner gegen die Laboratorivschwester
des Professors Dr. Deycke beantragt. Die Voruntersnchung gegen die
vorgenannten Personen ist inzwischen vom Untersuchungsrichter er¬
öffnet worden.

Parts , 25. Juni. Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich am
Dienstag in Eonstanline in Nordasrika. Ein Neubau, der bereits bis
zur sechsten Etage fertiggeftellt war, stürzte plötzlich zusammen und
begrub 20 Arbeiter unter den Trümmern. Bis in die späten Nach-
mittagsstundenwurden neun Tote und sechs Schwerverletzte geborgen.
An die übrigen Verschütteten heranzukommenwar noch nicht möglich,
da die Forträumung der Trümmer längere Zeit beansprucht. Man
hat nur wenig Hoffnung, die Verschütteten noch lebendig zu bergen.

Paris , 25. Juni. Nach einer Haoasmeidung aus Madrid ist
in Sevilla eine Besserung der Lage eingetreten. Der Stratzenbahn-
verkehr ist wieder ausgenommen worden. Ein sozialistischer Stadt¬
rat und mehrere Gewerkschaftsführer sind verhaftet worden.

Paris » 25. Juni. Botschafter von Hoesch hatte heute eine aus¬
führliche Unterredung mit dem französischen Außenminister Briand,
die einem Meinungsaustausch über eine Reihe schwebender Fragen
diente.

Die Feierrr in Augsburg.
Augsburg , 2l . Juni . Reichspräsident v. Hindenünrg hat

anläßlich der 100-Jahrseier der Augsburger Konfession an den
deutsüwn evangelischen Kirchenausschuß ein Schreiben gerichtet,
in dem er n. a. die Hoffnung ausspricht, daß die Erinnerung
an das reformatorisck-e Bekenntnis von Augsburg dazu bei¬
tragen möge,' die christliche Gesinnung im deutschen Volke zu
erhalten und zu stärke». Gleichzeitig traf ein Schreiben des
Reichsinuenmiuisters Wirth ein, in dem es u. a. heißt : „Möge
die Versammlung an geschichtlichen Stätten zu innerer Stär¬
kung im Sinne des christlichen Gemeinschaftsgedankens führen
und die Gewißheit befestigen, daß die kulturelle Krise der
Gegenwart nur dann überwunden werden kann, wenn über
alles Trennende hinweg die erlösenden Ewigkeitswerte wieder
zu vorherrschendein Einfluß gelangen !"

Die offiziellen Feierlichkeiten- nahmen am Dienstag unter
großer Beteiligung aus dein In - und Ausland mit einem
Festgottesdienst ihren Anfang . Im Hotel „Drei Mohren"
fand dann ein Begrüßungsabend statt . Der Präsident des
Deutschen evangelischen Kirchenansschusses, O> Dr . Kapler,
hielt eine Ansprache, in der er den Gedächtnistag als einen
Festtag von höchster kirchengeschichtlicher und gegenwärtiger
Bedeutung für den Protestantismus Deutschlands und für
die gesamte evangelische Welt kennzeichnete. Anschließendüber¬
brachte Minister Dr . Bredt die persönlichen Grüße des Reichs¬
präsidenten und des Reichskanzlers. Die Augsburger Kon¬
fession sei nicht allein ein Glaubensbekenntnis , sondern ein
Rütli -Vertrag , in dem sich die evangelischen Kirchen und Völker
znsammenschlossen. Heute sei nach der Weimarer Verfassung
das Deutsche Reich nicht religionsseindlich. Während der alte
Staat ein christlicher war , sei der neue ein iveltanschanlich
neutraler . Ein fester Zusammenschluß des Protestantismus
nach innen und außen sei heute das Gebot der Stunde . Der
bayerische Kultusminister Dr . Goldenberger sagte, die baye¬
rische Staatsregierung sei sich Wohl bewußt , was dieser Kir¬
chentag für das Leben des deutschen Protestantismus bedeute.
Kirche'npräsident Dr . Boit entbot den Gruß der deutsch-luthe¬
rischen Kirche rechts des Rheines . Sodann sprachen zahlreiche
ausländische Kirchenvertreter.

A»»s dem Reichstag.

Berlin , 25. Juni . Der Reichstag führte heute zunächst
die Beratung des Etats des Reichsernährnngsministeriums zu
Ende. Die Abstimmungen ergaben die Ablehnung des kom¬
munistischen Mißtrauensantrags gegen Minister Schiele mit¬

großer Mehrheit und die Annahme des Etats mit den vom
Ausschuß vorgelegten Entschließungen. Das Osthilse-, das
Wein- und das Milchgesetz wurden dem volkswirtschaftlichen
Ausschuß überwiesen. Dann folgte die Beratung des Etats
des Auswärtigen Amtes, zu der Mißtrauensanträge gegen den
Reichsminister des Aeußern Dr . Curtius von den Deutsch-
nationalen und den Kommunisten eingebracht worden waren.
Nach einer ausführlichen Rede des Ministers und einer De¬
batte, in der Redner der Sozialdemokratie , der Deulschnatio-
nalen . des Zentrums und der Deutschnationalen Arbeits¬
gemeinschaft zu Worte tarnen, wurde die Beratung nach 6 Uhr
abgebrochen und aus morgen 11 Uhr vertagt.

Die Kabinettssitzung.
Völlige Einigung über die finanzpolitischen Maßnahmen.

Berlin,  25 . Juni . Die Aussprache des Reichskabinetts
über die gesamtpolitischeLage wurde heute abend unter Vorsitz
des Reichskanzlers Dr . Brüning — Wie bereits gestern in Aus¬
sicht genommen — zu Ende geführt . Die Beratungen führten
zur völligen Einigung über die zu ergreifenden finanzpoliti¬
schen Maßnahmen.

Berlin , 25. Juni . Wie wir zu der heutigen Kabinetts¬
sitzung, die bis 11 Uhr abends dauerte , noch erfahren , ist damit
zu rechnen, daß die neuen Finanzvorlagen am Samstag an
den Reichsrat gehen, der sie dann gleich zu Beginn der kom¬
menden Woche in Angriff nehmen wird . Damit hat sich das
Kabinett also entschlossen, den gütlichen parlamentarischen
Weg zu beschreiten, und der Gedanke eines Ermächtigungs¬
gesetzes kann deshalb zunächst als überholt betrachtet werden.
Ueüer den Inhalt des Finanzprogramms wird strengstes Still¬
schweigen gewahrt , bis der Reichspräsident unterrichtet wor¬
den ist. In politischen Kreisen gilt es aber als wahrscheinlich,
daß das Kabinett sich auf ein Notopser von 2^: Prozent ge¬
einigt hat . Ob auch die Festbesoldeten in dieser Höhe ein¬
bezogen werden, oder ob es bei dem zuletzt bekannt gewordenen
Vorschlag eines fünfprozentigen Zuschlages auf die höheren
Einkünfte der Nichtbeamten bleibt, ist angesichts der Vertrau¬
lichkeit nickst festzustellen. Die Betonung der völligen Ein¬
mütigkeit in dem Bericht über die Kabinettssitzung läßt daraus
schließen, daß auch Reichsminister Curtius dem Ergebnis im
wesentlichen zugestimmt hat . In politischen Kreisen glaubt
man aber, daß in bestimmten Punkten eine gewisse Annähe¬
rung an die Forderungen der Deutschen Volkspartei und der
Wirtschaftspartei gefunden worden ist. Wie sich die Fraktionen
dieser beiden Parteien zu den Vorlagen stellen, läßt sich erst
erkennen, wenn die Beschlüsse des Kabinetts bekanntgegeben
worden sind.

Fraktionen und Minister.
Berlin , 26. Juni . Zwischen dem Reichsminister Dr . Cur¬

tius und der volksparteilichen Reichstagsfraktion , sowie zwi¬
schen dem präsumtiven Reichsfinanzminister Dietrich und der
demokratischen Reichstagsfraktion scheint nach dem Ergebnis
der gestrigen Kabiuettssitzung eine gewisse Spannung einge¬
treten zu sein — das kann man jedenfalls aus den Aeußerun-
gen verschiedener Blätter schließen. So spricht die „D. A. Z."
von einer Ueberraschung darüber , daß „völlige Einigung " im
Kabinett erreicht sei und erklärt , daß eine solche Einigung
zu mindest in unvereinbarein Wiederspruch zu der Mitteilung
der Deutschen Bolkspartei stehe, daß sie auf ihren eigenen
Vorschlägen beharre . Auch ein nichtsraktionell gebundenes Ka¬
binett könne kann» eine „völlige Einigung " feststellen, wenn
eine Fraktion , der eines der Mitglieder angehört , etwas völlig
anderes will. Noch deutlicher wird der „Lokalanzeiger", der
schreibt, daß, falls Differenzen zwischen dem Kabinett und der
volksparteilichen Fraktion bestehen bleiben sollten, Dr . Cur¬
tius entweder »nit Partei und Fraktion brechen »näßte , um als
Fachminister im Kabinett Brüning zu bleiben, oder daß er
binnen kurzem seinem Kollegen Moldenhauer folgt . Nach An¬
sicht der „Vossischen Zeitung " wird die Frage Curtius end¬
gültig wohl erst nach der Rückkehr des Kanzlers aus Nendeck
entschieden werden. Nach der Kabiuettssitzung habe man den
Eindruck gehabt, daß Dr . Curtius nicht gesonnen sei, sich ohne
weiteres dem Diktat der Fraktion zu fügen, da er sich nicht
als Beauftragter seiner Fraktion fühle, sondern als Mitglied
des Reichskabinetts, das der Gesamtheit des Volkes gegenüber
verantwortlich ist. Nach einer Aeußerung des „Berliner Tage¬
blatts " über die Frage der Anwendung des Artikels 48 liegen
die Dinge in Bezug auf den Reichsminister Dietrich ähnlich.
Wir würden es nicht begreifen können, so sagt das demokra¬
tische Blatt , wenn der demokratische Reichswirtschastsminister
unter diesen Umstände»» — nämlich unter Anwendung der Not¬
maßnahme des Artikels 48 — zur Uebernahme des Reichs-
nnanzministeriums bereit wäre. Herr Dietrich »mißte sick-
bewußt sein, daß er sich als Repräsentant eines Deckungspro-
grainms , das aufgrund des Artikels 48 durchgesetzt werden soll,
in den Kreisen aller wirklichen Demokraten für die Zukunft
unmöglich machen würde.

Rcichsautzenminkster Dr . Curtius im Reichstag
über die außenpolitische Lage.

Berlin , 26. Juni . Der Al in»ster bedauerte zunächst die Ab¬
lehnung der Umwandlung der Gesandtschastei» in de»» ABC .-
Staaten in Botschaften und kündigt an , daß er diese Forde¬
rung , sobald es die Lage erlaube, erneut an den Reichstag
stellen werde. Der Minister betonte dann die Sparsamkeits¬
politik des Auswärtigen Amtes und stellte fest. Laß sich der
Personalbestand des Amtes von 1320 Köpfen im Jahre 1923
aus 698 im Jahre 1930 vermindert habe. Gegenüber 1914 sei
der Personalbestand nur um -111 Köpfer größer . Die Stellen-
besetznng und Besoldung der Auslandsmissionen werde noch¬
mals eingehend nachgeprüft werden. Zu den vom Bericht¬
erstatter im Ausschuß vorgenommenen Vergleick-en des deut¬
schen Auswärtigen Etats mit dem anderer Länder könne er
wegen der Kürze der Zeit noch nicht eingehend Stellung
nehmen. Dem Ausschuß wurde eine Denkschrift darüber vor¬
gelegt. Bei dem Vergleich müsse man aber die Verschiedenheit
der Etatsgebarung , die besondere Struktur unseres Ans-
landsdienftcs, die Außenhandels - und Kultursörderung , die be¬
sondere Inanspruchnahme infolge des Friedensvertrages u. a.
berücksichtigen. Eine Nachprüfung der Stellen besetz»»ng habe
ergeben, daß, wenn man bei den ausländischen Missionen die
Militär - und MarmeattachHs abrechne, andererseits die Kopf¬
zahl der deutschen Missionen in den Hauptstädten der betref¬
fenden Länder hinzurechne, Deutschland annähernd den gleichen
Personalbestand der Auslandsmissionen aufweise wie Italien,
aber einen geringeren als England und Frankreich. Zu der
Krstik des Rechnungshofes an ei»»zelr»en Auswendungen des
Auswärtigen Amtes erklärte der Minister , daß er Mißgriffe
entschieden verurteile , Daß aber solche Einzelfälle nicht typi¬
siert werden dürften , da sonst in der Oeffentlichkeit der Ein¬
druck entliehe, als herrsche im Auswärtigen Amt Verschwen-
dung . Der auswärtige Dienst habe sich als wertvolles Instru¬
ment der Außenpolitik der Reick-sregiernng erwiesen. Der
Minister ging dann zur Außenpolitik über. An die Spitze stelle
er die bevorstehende Rheinlandräumung . Er wolle heute nicht
davon sprechen, ob eine aridere Politik »nit dein gleichen oder
einem besseren Errolg möglich gewesen wäre, sondern der Be-



srciung als eines Ereignisses unserer nationalen Geschichte ge¬
denken. Der Minister dankte der rheinischen Bevölkerung und
gedachte gleichzeitig des Ministers Dr . Stresemann , mit dessen
Namen die deutsche Geschichte der letzten Jahre unlöslich ver¬
bunden sei. Eurtius lbandte sich dann gegen die Stimmen in
der Weltöffentlichkeit, wonach Deutschland nach der Räumung
seine wahren Absichten enthüllen und sich in seiner eigentlichen
furchtbaren Gestalt zeigen werde. Die Ziele der deutsüwn
Politik , so erklärte der Minister , ergeben sich aus der Gesamt¬
lage der internationalen Verhältnisse von selbst. Wir werden
danach streben müssen, die volle politische Freiheit und Gleich¬
berechtigung Deutschlands zu erreichen. Wir werden uns mit
allen Kräften sür eine Evolution der Dinge einsetzen, die den
natürlichen und unverzichtbaren deutschen Lebensinkeressen
Genüge verschafft. Bei alledem werden wir uns stets vor
Augen halten , daß wir das höchste Interesse an der Sicherung
des Friedens tragen . Jedes vorherige Festlegen von Einzel¬
heiten verbietet sich gegenüber der künftigen Entwicklung von
selbst. Der laufende diplomatische Verkehr wird in Zukunft
von den Reibungen , Zwischenfällen und Meinungsverschieden¬
heiten befreit sein, die sich aus der Besetzung nur allzu häufig
ergeben haben. Tie Saarverhandlungen werden setzt mit be¬
sonderer Intensität geführt . So wenig wir die Volksabstim¬
mung zu scheuen haben, wäre es doch ein ersreulick>es Ereignis,
wenn diese Frage durch freiwillige Vereinbarung mit Frank¬
reich geregelt werden könnte. Der Völkerbund, so fuhr der
Minister fort , steht auch heute nach mehr als zehnjähriger
Aktivität noch im Anfang seiner Entwicklung. Es ist die
Pflicht Deutschlands, die im Völkerbund vereinigten Regie¬
rungen immer wieder auf die fundamentalen Verpflichtungen
hinzuweisen, die sie bei seiner Gründung auf sich genommen
haben. Mit der deutschen Antwort auf das Briandsche Me¬
morandum wird sich das Kabinett in den nächsten Tagen be¬
fassen. Die deutsche Regierung wird ebenfalls nichts unter¬
lassen, um sich unter den von ihr für richtig gehaljtenen
Gesichtspunkten an den bevorstehenden Beratungen des Pro¬
blems zu beteiligen. Ter Minister besprach dann das Verhält¬
nis zur Sowjetunion . Zweifellos drphte sich gegenüber der
bisherigen deutsch-russischen Politik ein starker Stimmungs¬
umschwung zu vollziehen. Wir hoffen, daß die Verhandlungen
der Schlichtungskommission zu guten praktischen Ergebnissen
führen werden. Ein großer Teil unserer künftigen politischen
Aufgaben ist im Esten zu suchen. Deshalb hommt es auf die
sorgsame Pflege der Beziehungen zu unseren Ostnachbarn,
Namentlich zur Sowjetunion an. Wenn wir die Brücken zu
unserem größten Nachbarn im Osten nicht abbrechen wollen,
leisten wir auch dem Weltfrieden einen großen Dienst. Er¬
hebliche Beunruhigung haben in der Oeffentlichkeit die deutsch-
polnischen Grenzzwischenfälle hervorgerufen . Mit Entschieden¬
heit müssen gewisse Auslandsstimmen zurückgew'iesen werden,
daß solche Zwischenfälle von deutscher Seite systematisch provo¬
ziert würden , um die Aufmerksamkeit auf die Grenzverhältnifse
im Osten hinzulenken. Wir haben es nickst nötig , solche Mittel
anzuwenden, um Grenzverhältnisse zu beleuchten, über die sich

jeder verständige Mensch längst im Klaren sein muß. To be¬
dauerlich derartige Zwisck)enfälle sind, so iväre es doch falsch,
sie mit dem deutsch-polnischen Handelsvertrag in Verbindung
zu bringen . Der Minister ging in diesem Zusammenhang auf
die Handelspolitik der letzten Jahre ein und betonte, daß diese
trotz schmerzlicher Opfer im ganzen erfolgreich gewesen sei-
Wenig erfolgreich gestalteten sich die Verhandlungen mit den
Ländern im Osten und Tüdosten Europas . Der Grund daflir
liege in der landwirtschaftlichen Situation . Der Minister ver¬
teidigte dann den Handelsvertrag mit Polen und suchte die
Bedenken hinsichtlich der Schweine- und Kohleneinfuhr zu zer¬
streuen. Besonders zu begrüßen sei der endliche Abschluß eines
Vertrages mit Oesterreich. Zum Schluß betonte der Minister,
daß zwischen Außen- und Innenpolitik eine unauslöslick>e Ver¬
bindung bestehe und daß eine erfolgreiche Außenpolitik beson¬
ders jetzt nur möglich sei aus gesicherter Jnnenbasis . Wir
müßten daher auch vom Standpunkt der Außenpolitik mit
allen Kräften für eine Konsolidierung unseres innerstaatlichen
Lebens sorgen.

Manzoni bei Briand.
Paris , 25. Juni . Außenminister Briand hatte gestern

nachmittag eine längere Aussprache mit dem italienischen Bot¬
schafter Manzoni . Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite
wurde die heftige Kritik der italienischen Presse an den fran¬
zösischen Rüstungskrediten besprochen und deren Rückwirkung
auf die Gestaltung der französisch-italienischen Beziehungen
erörtert . Dem italienischen Botschafter sollen bestimmte Klar¬
stellungen geliefert worden sein, die dazu angetan sein dürften,
die in der italienischen Oeffentlichkeithervorgerufcne Erregung
erheblich abzuschwäckwn.

Birma ist zufrieden.
London, 25. Juni . Der Präsident des Allindischen Kon¬

gresses, Motilal Nehru , erklärte in einer Rede in Bombay,
daß es ein Verbrechen sei, den Simon -Bericht zu lesen. Der
Bericht sei nichts als eine Faree . Während die indische Presse,
besonders die extremistische, dem Bericht feindselig gegenüber¬
steht, ist die Aufnahme in Birma , dessen Abtrennung von
Indien in dem Simon -Bericht empfohlen wird , eine sehr
warme. Nicht nur die europäische Presse jubiliert über die
Abtrennung , sondern auch die einheimischen Zeitungen äußern
sich sehr befriedigt und sagen eine Wiederkehr der vergangenen
glorreichen Zeiten Birmas voraus.

Diktatur auf Malta.
London, 25. Juni . Macdonald erklärte gestern im Unter¬

haus , daß die Regierung „infolge von Jnterverrtionen des
Vatikans in den weltlichen Angelegenheiten der Insel Malta"
genötigt worden sei, die Veranstaltung von Wahlen auf der
Insel rückgängig zu machen. Als Notmaßnahme habe die
Regierung nunmehr bis auf weiteres die Verfassung außer
Kraft setzen müssen. Alle gesetzgebende Tätigkeit und die ge¬
samte Verantwortlichkeit für die Verwaltung sei dem Gouver¬
neur der Insel übertragen worden. Das bisher im Amt be¬

findliche Kabinett werde im Amte bleiben, aber nur in be¬
ratender Eigenschaft", das heißt, der Gouverneur könne"sich
des Kabinetts als Ratgeber soweit bedienen, als er es für
zweckmäßig halte.

Der Streik in Sevilla.

Madrid , 25. Juni . In Sevilla haben sich neuerdings
heftige Zusammenstöße zwischen Streikenden und der Polizei
abgespielt, wobei auf beiden Seiten von der Schußwaffe Ge¬
brauch gemacht wurde. Hierbei wurden 12 Personen verletzt
darunter eine Frau und ein Kind. In einigen Betrieben
wurde noch am Dienstag morgen gearbeitet , bis die Streiken¬
den erschienen und die Schließung der Fabriken einschließlich
der Militärfabriken erreichten. Tie Brotversorgung hat das
Militär übernommen . Die Straßenbahnen haben nach an¬
dauernden Steinhagelangriffen von seiten der Streikenden den
Verkehr völlig eingestellt. Die Läden haben geschlossen. Die
Polizei beschlagnahmte eine Anzahl Waffen und Streikgeldcr
und nahm 150 Verhaftungen vor. Voraussichtlich wird der
Belagerungszustand über Sevilla verhängt werden. Die Re¬
gierung ist der Ansicht, daß die Propaganda sür den revolutio¬
nären streik unter der Leitung der katalanischen Syndikalistensteht.

Ten Ozean überflogen.

Ncwyurk, 25. Juni . Illach Meldung aus St . George auf
Neufundland hat das „Kreuz des Südens " um 7.15 Uhr MEZ.Eap Race überflogen.

Newyork , 25. Juni . Die „Bremen " hat ihren Nachfolger
gefunden, denn nach einem Funkspruch hat die tapfere Mann¬
schaft des „Kreuz des Südens ", unter Führung des Kapitäns
Kingsford Schmith bereits Neufundland erreicht. Es läßt sich
allerdings noch nicht sagen, ob Smith mit seinem Flugzeug die
Zeit der „Bremen " unterboten hat, denn infolge ungeheuren
Äkebels über Neufundland war den Fliegern jede Orientie-
rungsmöglichkcit durch dieses Wetter unmöglich und sie waren
gezwungen, untätig zu kreuzen. Nach einer der letzten Mel¬
dungen, die während des Fluges von Bord in Newyork ein¬
trafen , hatte die Besatzung über Brennstoffmangcl zu klagen.
Auch bei diesem Flug hat sich wieder herausgestellt, daß der
schwierigste Teil einer Ostwestüberguerung erst am Ende, alsokurz vor dem Ziel, beginnt.

Notgelandet!
Newyork,  25 . Juni . Das „Kreuz des Südens" ist

gegen 12 Uhr MEZ . bei Harbour Grace notgelandet.
Kingford Smith wird noch am Mittwoch abend in ltew-

nork erwartet , da mau annimmt , daß er nach der Brennstojj-
Einnahme in Harbour Grace unverzüglich wieder aufsteigen
wird, um seinen Flug zu vollenden. „Das „Kreuz des Südens"
irrte fast 5 Stunden im Nebel bei Neufundland umher, wo¬
durch viel Brennstoff unnütz vergeudet wurde. Daher waren
die Flieger zur Notlandung gezwungen, die glatt vonstatten
ging. Eine oberflächliche Untersuchung des Flugzeugs ergab,
daß alles in bester Ordnung war.

Das BezkksseWer
evangelischen Kirchengemeinden
findet am Sonntag , 29. 3 «ni , in Dirkenfeld statt.

2 Uhr Feier in der Kirche(ev. im Freien bei der Kirche).
Redner: Stadtpfarrer Gonser -Wangen(früher in Calmbach).

Anschließend im Gemeindehaus: Festspiel zum 400jäh°
rigen Jubiläum der Augsburger Konfession vonI . Schieber.

Die Gemeinden des Bezirks werden herzlich eingeladen.
Dekan Dr . Megerli «.

Stadtpflege Neuenbürg.

KirWn-BerklMs
am Freitag den 27. Juni
1939 gegen Barzahlung. Zu¬
sammenkunft abends 7 Uhr
beim Bezirkskrankenhaus.

Stadtpsleger Essich.
Konto-Büchlein

C.Meeh'sche Buchhandlung.

Neuenbürg.
Is schnittreifen

StlWllklise,
Pfund 49 Psg., bei

(sri Pfister.

Neuenbürg, den 25. Juni 1930.

Vankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
Mina Mshöfer

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Besonders danken wir allen denen, die
sie während ihrer Krankheit besuchten und sie
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Pfinzweiler , den 26. Juni 1930.

LoSes-klnzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und

Bekannten mit, daß unser lieber Sohn und
Bruder

Albert Merkte, Fässer,
im Alter von 21 Vs Zähren jäh aus unserer
Mitte gerissen wurde.

Zn tiefer Trauer:
Friedrich Merkte und Fra «.
Wilhelm Merkte.
Sophie Merkte.
Frida Merkle.

Beerdigung findet Freitag den 27. Juni,
nachmittags4 Uhr, statt.

^ « vksn s . knr . ^
W 8oll»1ss ükü 2A. 3üm 1S3V, sbemk5V- Nr, W— 1 » tl«r liired « 2

I LgilMikiMliM-Mlll ! I
M ^Venciling - Qusrtett ^— Oarl Horn»»«» lllndl, ^^ l atlnlx Utreü 8»»I ^8tattgart. —

^ krsur 8cln>dvrt 8treieliyllsrtett 00. postd. 0mol! ^
(Variationen über cka8l-ieck: Oer Dock uncl cka8—
iVläckcben).

^ Lsämg vsukeelliovekl8ttvielttrio8erellsük«0.8 9 äar. ^
^ >l»8. llaxäll 8tkkiciigllgrtet1 op. 74 lir. ZKmoll. ^
^ llinkritk8l<Ärten 211 lVllc. 3.V0, 2.VV unck t .VO. ^

Vorverlcauk  in bieuenbürZ im »llnMaler«, in XVilckback 222
bei brau Viernvvv, in blöken bei Kaufmann kartb, 222
abenck8 an cker Ks88e.
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Zu leihen gesucht

aus Privathand

2VV0 Mark
gegen gute Sicherheit.

Gefl. Angebote unt. Nr. 25
an die „Enz18ler"°Geschäfts-
stelle erbeten.

Ein braves, kräftiges

Mädchen
von 16 bis 18 Zähren, für
Hausarbeiten, neben älteres
Mädchen auf 1. Zuli gesucht.

Frau Emil Lausche»
Pforzheim, Oestliche 38.

1 Ges- Ssts-Berleg««g undg
Empfehlung. Z

- Meiner werten Kundschaft, sowie der Einwohner- ^
- schast von Neuenbürg und Umgebung zur gefl. ^
- Kenntnis, daß ich mein Geschäft von Calmbach nach ^
? Neuenbürg-Stadt , Zlgenstr. 232, ^
2 bei Sattler Buchter , verlegt habe . ^
2 Zur Lieferung von Bett - und Leibwäsche , seidenen ^- Unterröcken, Herrenhemden, Bettfedern und Daunen, ^
- Inletts, sowie Kleiderstoffen und fertigen Kleidern^
- etc. zu denkbar billigsten Preisen halte ich mich^
: bestens empfohlen und bitte, mir Ihr Vertrauen ^
- durch einen Besuch entgegenbringen zu wollen. ^
- Annahme von Strümpfen jeder Art zum Au- ^
- stricken. Ansohlen und Aufmaschen. Füße nicht^
- abschneiden! ^
: Hochachtungsvoll! 2- 2

Wilhelm Schnier. M

plsklireke ZparramkeKZHund
5cköne»

p/uncl

k°absilc«n

Anweisung:
lösen Ae cken lntzsli einer ?sleier bi.
ktzonipson's5e !lsnpulvss tzlsEsAtzosn.
in 1V«kilss lcoctzencktzeihsm IVsssekivk
Osnsctz ckie hclsrre gul umsützsen uiccl
sietzsnissssn . bksctz bslcslksn wessen 5i»>
!rn look 2 lllunck sctzüne, wsicbs, weihe
V/ssctzpsslekincksnvonsusgersictzneles
k̂ einigungs - unck iVssckilusll.
lliesour setzen Ae , ckohk)s. ktzompson'r'
Heikenpulves, tzkarlce 5ctzwsn, von genr
tzesonckesesÖuokitsl unck ungewütznlisi
billig irl.

l öecksnlcen Ae:

I pslcel Os. Itzoinpson 'r 8silenpuk>es
küs 30 kllsnnig esgitzl 3 kluns IVssctz-
perls küs 10 pkennig cksr pkunck
lAsctzen Ae noctz tzeule einen Vessuctzl

o . NI. b . tzl.,l ) ürrelckosk, ützesssncken sul
V/unsctz gssnelcosksnlos ckis inkesssssn-
is unck lstzsssictzs tzsosctzüss,,/Ülestzsncl
Wssctzgstzsimnisrs ".

NW" Is fette EWE
Suppen¬

hühner.
junge

Hähnchen»
t»s « ch s-ilch , e-

schlachtet.

E.Mekliauii.
Neuenbürg , Tel. 191,

beim Stadtbahnhof.

wie Gaigel-. Tarock-Karten
usw. empfiehltc.MeehMviilMS

Herrenal  b.
Tüchtiges

sofort gesucht.
Hotel Kull.

Klosettpapier,
gut gekreppt und perforiert,

empfiehlt
E. Meeh'fche Buchhandlung, Neuenbürg.
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